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LNG und Rügen
Ein Überblick
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1. Es gibt keine Not! Mit den geplanten Bau-Vorhaben der
BundesregierungentstehteinemassiveÜberkapazität,
die regenerativenEnergiendenWegblockiert.DieMär
einerGasmangellagewirdweiteraufrechterhalten,um
imSinnederGas-LobbyvorRügenEuropasgrößteGas‐
infrastruktur zu errichten.

2. Sauberes Gas ist eine dreckige Lüge! Das Gas, welches
per LNG vor Rügen ankommen soll, wird zu großen
TeilenausFrackingstammen.Dasisteineextremklima-
und umweltschädliche Methode, die für die Profite
deutscher Konzerne in anderen Ländern – teils unter
schweren Menschenrechtsverletzungen (Menschen
werdenvertrieben,verlierenihreLebensgrundlageund
Aktivist*innen verschwinden oder werden getötet) –

angewandt wird und verheerende wirtschaftliche,
gesundheitlicheundsozialeFolgenfürdieFörderregionen
bedeutet.

3. Fossile Abhängigkeiten müssen ein Ende finden! Mit
zweifelhaftenGeschäftspartnernwiez.B.Katarwerden
Abnahmeverträge teils über Jahrzehnte geschlossen.
EswerdeneigensfürdieVersorgungDeutschlandsneue
Gasfelder in Extraktivismusregionen erschlossen. In
den Bau dieser Infrastruktur fließen Steuergelder in
Millionenhöhe.

10 Gründe, warum das LNG-Terminal
nicht gebaut werden sollte:

LNG

LNG steht für Liquified Natural Gas und besteht
zu etwa 98% aus Methan. Es geht also um Gas z.B.
ausFracking,welchesauf162°CGradruntergekühlt
unddadurchverflüssigtwird,umestransportfähig
zumachen.OhneeszuverflüssigenwäredasVolu‐
men600-fachgrößerundwürdesichfüreinenTrans‐
port überhaupt nicht eignen, bzw. wäre es sehr
unrentabel. Auf Regasifizierungsschiffen (FSRU –
FloatingStorageandRegasificationUnits)wirdes
dann durch Zugabe von Wärmeenergie wieder in
dengasförmigenZustandgebrachtundinsNetzein‐
gespeist.HerkünfteundTransportwegedesGases
werden selten transparent dargestellt.

Vielehilfreiche InformationenzuGassindhierzu
finden: https://www.gastivists.org/resources-to-
fight-gas/

Fracking

Frackingisteineextremklima-undumweltschäd‐
liche Methode um Erdgas aus dem Muttergestein
zugewinnen,wennnormaleBohrungennichtmehr
ausreichen,umGasvorkommenzugewinnen.Um
das Gas aus dem Gestein zu bekommen, werden
Wasser, Chemikalien und Sand bis zu 5000m tief
in die Erde gepresst, bis das Gestein berstet. In
DeutschlandwurdedieseFördermethode2017teil‐
weiseverboten.DaherplantDeutschlanddenImport
vonFracking-GasausanderenLändern.SozumBei‐
spiel aus Nordamerika (USA und Kanada), Argen‐
tinien, Australien aber auch China und Russland.
IndenExtraktivismusregionenkommtesnichtnur
zu massiven Gesundheits- und Umweltschäden
(toxischeGrundwasserverunreinigung,Erdbeben
etc.)undMethanausstößen,sondernauchzumas‐
siven Menschenrechtsverletzungen.

Informationen zu Fracking u.a. hier: https://ww‐
w.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Pro‐
jektinformation/FAQ_Fracking_2022.pdf
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4. Die Klimakrise ist nicht zweitrangig! Die Emissionen,
die bei der Verarbeitung von LNG entstehen, machen
diedeutschenKlimaziele,dieohnehinnichtausreichen,
unerreichbar. Das Gas muss massiv runtergekühlt
werden, um es zu verflüssigen, kalt gehalten und dann
wieder regasifiziert werden. All das und der Transport
braucht viel Energie und sowohl dabei als auch beim
Fracking werden viele Treibhausgasemissionen frei.

5. Gas ist keine Brückentechnologie! Den Menschen in
Deutschlandwirdweisgemacht,dassGasnurkurzzeitig
verwendetwird,bisdieInfrastrukturaufz.B.Wasserstoff
umgebaut werden kann. Bislang ist tatsächlich aber
technischunklar,obdieGas-InfrastrukturfürdenLNG-
Import überhaupt in größerem Maße für Wasserstoff
taugt. Dessen bewusst werden milliardenschwere, un‐
nötige und klimaschädliche Investitionen getätigt.

6. Das ist keine Energiesicherheit! Während die Bundes‐
regierunginanderenLändernohneNotdasGasanzapft,
herrscht in diesen Regionen häufig tatsächliche Ener‐
giearmut. Das sind koloniale Kontinuitäten. Zugleich
stellt sich die Frage, wofür das Gas in Deutschland ver‐
wendet wird. Zusätzliche Kapazität könnte vor allem
Industrien wie Düngemittelfabriken (Yara) und der
Plastikindustrie zu Gute kommen – beides Industrien,
diekeineFörderungineinersozial-ökologischenTrans‐
formation bekommen sollten.

7. Die Ostsee ist kein Bauspielplatz! Es entstehen massive
Schäden im Lebensraum Ostsee und eine Gefahr für
Unterwasserbiotope, die für das Gesamtgefüge des
marinenÖkosystemsvonenormerBedeutungsind.Zur
Weiterleitung soll eine etwa 50 km lange Pipeline nach
Lubmin durch den Greifswalder Bodden und mehrere
Vogelschutzgebietegeführtwerden.Durchdasbeschleu‐
nigte Verfahren werden teils verpflichtende Umwelt‐
prüfungenumgangen.FürkeinWindradwürdedasauf
diese Weise funktionieren. Bei Havarien wäre die Ost‐
seeküste von den Schäden betroffen.

8. Keine privaten Profite auf dem Rücken von Menschen
undKlima!DieDeutscheReGassollnundenBauauftrag
unddenBetriebdesTerminalsübernehmen.DasUnter‐
nehmen betreibt bereits das Terminal in Lubmin.
Dahinter stecken zwei private Investoren, die sich
erhoffen durch LNG große Gewinne zu erzielen.

9. Der Prozess ist absolut undemokratisch! Die Bundesre‐
gierungwiderspricht ihreneigenenBerechnungen,aus

denenkeineNotwendigkeitdesTerminalshervorgeht.
Zugleich nutzt sie aber das Beschleunigungsgesetz,
welchesnurangewandtwerdendarf,wenneinNotstand
gegeben ist. Eine Mehrheit der deutschen Bevölkerung
undeinGroßteilderRüganer*innenwilldiesenTerminal
nicht.DieBeteiligungderBürger*innenwirdaufzeitlich
so kurze Abschnitte begrenzt, dass sie nicht mehr zu
leisten ist. Noch bevor die Rüganer*innen aufgrund
ihrer erfolgreichen Bundestagspetition vor dem Petiti‐
onsausschusssprachen,wurdedieEntscheidunghinter
verschlossenen Türen bereits gefällt.

10.Lokale Gegebenheiten müssen berücksichtigt werden!
Die Menschen vor Ort leben vom Tourismus und zum
Teil vom Fischfang. Ein Terminal vor der Küste, das
Strändeverschwinden lässt, enormenLärmmacht,die
lokaleNaturzerstörtundFischgesellschaftengefährdet,
istmitdenlokalenExistenzgrundlagenundArbeitsplät‐
zen nicht vereinbar.

LNG-Beschleunigungsgesetz

Am 20./21. Mai 2022 wurde das LNG-Beschleuni‐
gungsgesetz von Bundestag und Bundesrat verab‐
schiedet.DamitwurdeeineVorabgenehmigungfür
denBauvon12TerminalsfürdenImportvonFlüs‐
siggas (LNG)erteilt,diebis2043betriebenwerden
dürfen.Dasbedeutet20JahreLNGmiteinernicht
auszuschließenden Verlängerung aufgrund der
großenAbhängigkeiten,diegeschaffenwerden.Die
RealisierbarkeitderkommuniziertenUmnutzung
auf Wasserstoff ist in dem Ausmaß aktuell nicht
absehbar(mehrInfos:https://www.isi.fraunhofer.de/
de/presse/2022/presseinfo-25-lng-terminals-was‐
serstoff-ammoniak.html).DieTerminalssollenan
denStandortenWilhelmshaven,Stade,Brunsbüttel,
Rostock,Hamburg, sowieLubminentstehen.Teil
desDealssinddiejeweilserforderlichenErdgas-Pipe‐
lines. Die sieben wahrscheinlichsten Projekte
würdeneinenGroßteildesdeutschenCO₂-Restbud‐
getsverbrauchenunddieKlimazieleunerreichbar
machen. Besonders relevant dabei: Für die FSRU
(FloatingStorageandRegasificationUnits)entfällt
die Umweltverträglichkeitsprüfung. Dass für ein
solchesGesetzeinNotstandgegebenseinmusswird
unterdenTischgekehrt,denndievonderBundes‐
regierungeigensinAuftraggegebenenBerechnun‐
gen widerlegen, dass es überhaupt eine Not gibt.
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Was ist eigentlich genau geplant?
NachdemsichRWE,ausAngsteinesweiterenImage-Verlustes,
vonderUmsetzungdesBausabgewendethat,sollnunschon
in Kürze die Deutsche ReGas im Auftrag der Bundesregie‐
rungmitdemBaueinesLNG-TerminalsvorRügenbeginnen.
DerBau soll imRahmendesLNG-Beschleunigungsgesetzes
umgesetzt und teils aus Steuergeldern finanziert werden.
Als Standort wurde trotz aller Widerstände der Hafen von
Mukrangewählt,derinSicht-undHörweitevonRügensmeist
besuchten Stränden liegt. Den Vorschlag hatte die Landes‐
regierungvonMecklenburg-VorpommerninsGesprächge‐
bracht nachdem sie, aufgrund der erfolgreichen Proteste,
denBau5kmvorSellinabgelehnthatte.DasTerminalhätte
die Kapazitäten zum
festmachen von vier
Regas ifi z ierungs‐
schiffen, die von vier
weiterenLNGSchiffen/
Flüssiggastankernver‐
sorgtwerdenwürden.
Auf den Regasifizie‐
rungsschiffen würde
dasGaserhitztwerden,
um das Flüssiggas zu‐

rück in den gasförmigen Zustand zu bringen. Von dort aus
sollesdannübereineüber50kmlangePipelinenachLubmin
(Erdgasübernahmestation bei Greifswald am Festland) ge‐
leitet werden, um es von dort aus über das Bundesgebiet zu
verteilen.AuchdiePipelinemüsstezunächsterstmalgebaut
werden. Um Geld zu sparen, will Minister Meyer (MV) die
überschüssigenRöhrenderNord-Stream-2-Leitung verbauen,
dienochinSassnitz-Mukranlagern.FürdenBaudergesamten
Infrastruktur, die die größte Gas-Infrastruktur Europas
wäre,sindbiszu5Jahrevorgesehen.SeitAnfangApril liefen
bereits Vorarbeiten durch RWE vor Ort. Die Entscheidung
zum Bau bei Rügen wurde zwischen Landesregierung und
Bundesregierungbereits imSommer2022getroffen.Lange
drehtesichdieDebatteumdas„Wo“,dochnochvorKabinetts‐
beschlusswurdeöffentlichdieEntscheidungfürdenStandort
Mukran verkündet.

Aktueller Stand und Planung

LNGWilhelmshaven

LNG Stade

LNG Brunsbüttel

LNG vor Rügen

LNG Lubmin

LNG Świnoujście
(Swinemünde)

LNGHamburg

LNG Rostock

Terminal
in Bau / Planung

Terminal
in Betrieb

Terminal
gestoppt
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Was ist aus der Nord-Stream
geworden?

DerersteStrangderNordStream1(1224km)istbereits2011
in Betrieb gegangen. Mit der Inbetriebnahme des zweiten
Stranges 2012 konnte die Nord Stream 1 dann 55 Mrd. m³
Erdgas fördern. Die 1.230 km lange Pipeline Nord Stream 2
mit ebenfalls zwei Strängen (zusätzliche Kapazität von 55
Mrd.m³Erdgas), die vonRusslandnachLubmin führt,war
bereits fertig gebaut (2018-2021) und wartete nur noch auf
die Genehmigung der Bundesregierung, um in Betrieb zu
gehen. Das Projekt war von Beginn an umstritten.
ImFebruar2021legtdieBundesregierungdieNordStream2
aufEis.KurzdanachbegannderrussischeAngriffskrieg. Im
September 2021 stoppte Putin die Gaslieferungen über die
NordStream1.SprengstoffanschlägehabenEndeSeptember
2022dreivonvierSträngender GaspipelinesNordStream1
und 2 zerstört. Nur noch ein Strang der Nord Stream 2 ist
intakt. Noch immer ist unklar, wer verantwortlich ist.
DiePipelines,diejeweilsaus100.00012mlangenEinzelrohren
bestehen, wurden mit Hilfe mehrerer Schiffe (zunächst
Schweizer,späterrussischeVerlege-Schiffe)inderOstseever‐
legtundmiteinanderverschweißt.DieübrigenRohreliegen
aktuell noch unter anderem im Hafen von Mukran, von wo
aus sie nach aktuellem Plan für das LNG-Terminal wieder
zum Einsatz kommen würden.

Aktuell befindet sich die
Infrastruktur in einer Über‐
gangssituation. Die FSRU „Nep‐

tune“, die von der
Deutschen ReGas
GmbHgechartertist,
liegt seit Januar
2023 im Hafen von
Lubmin. Draußen
vorRügenankertein
LNG-Depot-Schiff,
das regelmäßig von
L N G -Ta n k e r n
befüllt wird. Zwi‐
schen dem Depot-
Schiffundder„Nep‐
tune“ pendeln zwei
Shuttle-Tanker. So
sind vor der Küste
aktuell bereits die

Shuttle-Schiffe,dasDepot-Schiffunddie
LNG-Tanker, die aus anderen Ländern das
Gasheranschaffen,sehrpräsentzusehen.

Wie ist die
aktuelle

Gasinfrastruktur
aufgebaut?
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Politische Landschaft
Wie bereits in den Medien sichtbar wurde, gibt es für das
BauvorhabenbereitsgroßenGegenwind.72%derMenschen
aufderInselsindlautUmfragegegendenBaudesTerminals.
Einige Menschen sind aktiv. Natürlich gibt es darin sehr
unterschiedlicheInteressenundAusrichtungenundeslohnt
sichherauszufinden,mitwemeineZusammenarbeitpasst.
Dabei hilft es auch, auf die Geschichte Rügens zu blicken,
denn Widerstand gibt es nicht erst seit dem geplanten
Terminal-Bau. Auch gegen die Infrastruktur, die für einen
stetigwachsendenTourismusausgebautwurde,wurdezum
Teil erfolgreichprotestiert.Daher gibt es z.B. dieBürgerin‐
itiative Lebenswertes Rügen (https://www.lebenswertes-
ruegen.com/)nicht erst seit einpaarWochen.Und schließ‐
lichhatdie InselKriegeunddieDDRmiterlebt.DerKapita‐
lismusversuchtausRügeneinzweitesSyltzumachen,wäh‐
rend sich Bundes- und Landesregierung in Schwerin und
BerlindenBallhinundherspielen.Eslohntsichalsogenauer
hinzuschauen, in welchem Kontext der Protest stattfindet.

NebenderbekanntenBürgerinitiativehatdieKampagne
Rügen gegen LNG, initiiert vom Tourismusverband unter
BeteiligungeinigerInsel-Bewohner*innen,vielSichtbarkeit
(https://ruegengegenlng.de/–Videokampagne„LeiderNicht
Geil“ und Format WIDERKLANG) erlangt. Darüberhinaus
hat die Bürgerinitiative Lebenswertes Göhren vor allem
durchdenFilm„WemgehörtmeinDorf?“ Aufmerksamkeit
bekommen. Der Film gibt überdies gute Einblicke in die
DynamikenderInsel(https://jip-film.de/wem-gehoert-mein-
dorf/). Dann gibt es noch die Bürgerinitiative „Wir für Rü‐
gen“, die von vielen Anwohner*innen aufgrund ihrer Nähe
zu Corona-Leugner*innen und dem Kontext der Montags‐
demos kritisch gesehen wird. Teils wird sich öffentlich
distanziert. Zugleich gibt es von Anderen Bestrebungen,
einengemeinsamenWegzufinden.AuchFridays forFuture
RügenundverschiedeneweitereKlimagruppen,besonders
aus dem Raum Ostdeutschland, beschäftigen sich mit dem

Thema LNG und beteiligen sich am Protest vor Ort. Eine
besondereRollenehmenaufRügeneinGroßteilderBürger‐
meister ein, die gemeinsam einen offenen Brief gegen das
Terminal geschrieben haben. Zugleich gibt es auch hier für
jedenOrtandere Interessenschwerpuntke.AlsUmweltver‐
bände sind u.a. WWF Greifswald, Insula Rugia e.V., der
NABU und die Deutsche Umwelthilfe aktiv.

Auch wenn schnell der Eindruck entsteht, dass es vor
allemumdieRettungdesTourismusgeht,gibteseineVielzahl
an Motivationen, die über die Insel hinaus gehen.

AufRegierungsebeneinBerlinundSchwerinscheintmitt‐
lerweilegroßeEinigkeitüberdieNotwendigkeitdesTerminals
zu bestehen. Beim Standort Mukran sind für die Landesre‐
gierung durch die Hafennutzung Steuereinnahmen in Mil‐
lionenhöhezuerwarten.ScholzundHabecktreibendasVor‐
habenunterdemVorwandderEnergiesicherheit erheblich
voran.

Wie sich Widerstand formiert

Du hast Lust, zum Thema LNG auf Rügen
aktiv zu werden?

Widerstand hat viele Elemente:
organisiere eine Demo in deiner Stadt, organisiere

eine Infoveranstaltung; mache transparent,
woher das Gas kommt und wie absurd dieses
Beschleunigungsgesetz ist; schau dich auf der
Insel um, komm mit den Menschen vor Ort in
Kontakt und halte dich zu den anstehenden

Terminen auf dem Laufenden.
Wenn du mit deiner Initiative oder Gruppe bereits

zum Thema aktiv bist und mit anderen in
Verbindung treten möchtest, dann schreibe uns

an kontakt@movement-hub.org.
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